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Im Herbstsemester������� werdeich lesen

Höhere Mathematik II
Ort und Zeit: Montag, ���	�	
��
������
 Uhr, C 015undDonnerstag,���	�	
��
������
 Uhr, A 1.01
GroßeÜbungen: Montag, ���������
� � ��� Uhr, A 1.01
Kleine Übungen: Donnerstag,��� ��� ��� � ��� Uhr, C � ��� undC � ���

Die Höhere MathematikII setztdie Höhere MathematikI ausdemSommersemesterfort. Haupt-
themensindIntegraltransformationen,Differentialgleichungen,OptimierungundStatistik.

Im Kapitel überIntegraltransf ormationengehteszun̈achstumIntegrationim Komplexen,danach
um die harmonische Analyse, d.h. die Zerlegung einer periodischenFunktion in reine Schwin-
gungen.Darausabgeleitetwird die Fouriertransformation,die auchgeeignetenichtperiodische
FunktionenausreinenSchwingungenzusammensetztund die sowohl in der Signalverarbeitung
alsauchin derOptik eineherausragendeRolle spielt.EineVariantederFouriertransformation,die
Laplacetransformation,spieltebenfallseinegroßeRollein derElektrotechnikundauchim nächsten
Kapitel überDifferentialgleichungen.

Differ entialgleichungengestattenes,daskünftigeVerhalteneinesSystemsausdemgegenẅartigen
ZustandunddenNaturgesetzenabzuleiten;siezählendaherzu denwichtigstenAnwendungender
Mathematikin denNaturwissenschaftenundderTechnik.In derVorlesungwerdenzun̈achstSchwin-
gungsdifferentialgleichungenbehandeltundin diesemZusammenhangdieelementarenFunktionen
wiederholt,danachgehtesum Systemelinearer Differentialgleichungen.Zu der Lösungwerden
zus̈atzlicheTechnikenausder linearenAlgebraben̈otigt, insbesondereEigenwerte, Eigenvektoren
undHauptvektoren,mit derenHilfe einequadratischeMatrix diagonalisiertbzw. zueinerDreiecks-
matrix gemachtwerdenkann.Zum Schlußsoll nochkurz auf nichtlineareDifferentialgleichungen
undChaoseingegangenwerden.

Im letztenKapitel der Vorlesunggehtesum Optimierung d.h. dasmehrdimensionaleAnalogon
derausderSchulebekanntenExtremwertaufgaben.Für lineareFunktionengibt esdazudenin der
NumerikI behandeltenSimplexalgorithmus;hier in derHöherenMathematikgehtesumLAGRAN-
GEsche Multiplikatoren und die KUHN-TUCKER-Bedingungen für die Optimierungnichtlinearer
FunktionenaufeinervorgegebenenTeilmengedes��� .

EinewichtigeAnwendungsolcherMethodenist dieFehler- undAusgleichsrechnung.Um diestati-
stischenGrundlagenzuverdeutlichen,wird zun̈achstdieNormalverteilunghergeleitet,sodann̈uber
dasFehlerfortpflanzungsgesetzderFehlerabgeleiteterGrößenbestimmt.Die maximumlikelihood
Methodezusammenmit Optimierungsverfahrenwird esdanngestatten,eineneueInterpretationder
ausdemvorigenSemesterbekanntenAusgleichskurvenzufinden.Zumindestkurzsollenauchnoch
einigeweiterewichtigestatistischeVerteilungenbetrachtetwerden.

Literatur: ParallelzurVorlesungwird wiedereinSkriptumerscheinen;außerdemsindalleim HM I
SkriptumangegebenenBücherweiterhinnützlich.


